




Den
Hochwohledlen und Wohlgelahrten Herrn,

HERRNHeintich Julius Chriſtian

Fritſche
Wohlverordneten Conrector

und

H. E. R
M.Johaun Chriſtoph

Guntersbertg
Wohlverordneten Subrector

an dem Torgauiſchen Lyceo

zu dem Antrittt DERO Aemter
am 23. des Auguſtmonats 1759. in gehorſamſter Ergebenheit

Gluck
die Schuler der Erſten Zwoten und Dritten. Ordnung.

Torgau,
gedruckt bey Friedrich Samuel Judel.



Der Sturmwind brauſt, der Himmel blitzt,

Und todtet nicht der Herr im Wetter!
Mit furchterlicher, wilder Wuth

Herrſcht ſchon die allgemeine Glut

Schon ſchlagt ſie in der Nah zuſammen,

Sie frißt die Hauſer vor der Stadt;

Dies ſind die Grenzen, die ſie hat,

Warum? Der Herr in Feuerflammen.

Jn Feuerflammen wies der Herr,

Wie ſchnell, wie ſtark ſein Eifer brenne,

Jn Feuerflammen zeigte er,

Wie ſeine Hand erretten konne.

Daß Torgau, die betrubte Stadt,

Die Flamme nicht verwuſtet hat,

Das Schwerdt die Burger nicht verzehret,

Dies, dies ſind Proben jener Treu,

Die der Bedrangten Angſtgeſchrey
Jn todlicher Gefahr erhoret.

Lobſingt dem Herrn! ſein Arm beſchutzt.

Lobſingt dem machtigen Erretter!
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*8Ja, Gott, auch dieſen Aufenthalt,

Wo deines Namens Ehre wohnet,

Hat die verzehrende Gewalt

Des Todes und der Glut verſchonet.

Die kleine Heerde ſammlet ſich,

Damit, liebreicher Gott, ſie dich

Fur deine Gnad und Hulfe preiſet;

Sie weiht, nach unterbrochnem Fleiß,

Die muntern Krafte deinem Preis,

Der ihr den Weg zum Gulucke weiſet.

G
in neues Gluck, das uns erfreut,

Gebietet angenehme Pflichten;

Es eilt die fromme Dankbarkeit,

Empfindungsvoll ſie zu verrichten:

Der Herr, der fur die Weisheit wacht,

Und ihre Schulen bluhend macht,
Laßt unter uns ſie ſegnend bluhen;

Zween Lehrer, die er zum Beruf,

Der ſchwer und edel iß, erſchuf,

Hat er uns auf einmal verliehen.

M
—Ver iſt, der Fritſchens Werth verkennt,

Und Sein Verdienſt um uns nicht ſchatzet,

Jn Jhm nicht einen Lehrer nennt,
Der rutzet, beſſert und ergotzet?

Wer kennt nicht Seine Sorg und Treu,
Wie ſehr ſie uns gewidmet ſey,
Und in ihr nicht den Tugendhaften?

Wer ſiehet nicht ein fruchtbar Feld 5

Den frohen Augen vorgeſtellt,
J

Jm Umfang Seiner Wiſſenſchaften? 4J



Sein Mund, Sein Beyſpiel, beydes lehrt

Und zeigt das Gottliche der Tugend,

Der ſchonen Kunſte Glanz und Werth,

Und bildet glucklich unſre Jugend.

Jn Dir, gelehrter Guntersberg,
Hat Gott, zu unſerm Heil, ſein Werk,

Dich hat uns ſeine Huld geſchenket,

Dich, welcher einen ſolchen Geiſt

IJn einer jeden That beweiſt,

Der nichts als edles will und denket.

M
—ir kommem, die getreuſte Pflicht

Euch, theure Lehrer, auszudrucken.

Seht ſie auf unſerm Angeſicht

Und leſet ſie aus unſern Blicken!

Gehorſam, Ehrfurcht, Dankbarkeit

Fur Eure Treu wird keine Zeit
Aus unſern Herzen je verdringen.

Die Lieb in uns vereint ſich gern,

Jm Stillen einen Wunſch dem Herrn

Fur Eure Wohlfahrt darzubringen.
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